
WE dabe1 eıne eingehende Analyse Bernd Jochen Hilberath Jürgen Maolt-
der egenWwWar! unterblıeb und nfolge- NAnn Hg.) Okumene wohrn?
dessen dıie theologische Theorıie keıne Bıschöfe und Theologen entwıckeln
Instrumente mehr bereıt stellen konnte Perspektiven. Francke Verlag, Tübın-
für N produktıve Krıtik und ıne SCH 2000 IA Seılten. Kt EUR 18,40
theologisc. legıtıme Rekonstruktion In keinem nachreformatorischen
der vorhandenen kiırchliıchen iırklıch- Jahrhundert bewegte die Okumene
keıt Anselms detailherte und scharfsın- sehr äubige, Theologen und Kırchen-
nıge Ausführungen tutzen nıcht 1L1UT leıtungen W1e 1m VETSANSCHCHH. Dabe1

konnten teıls kaum erhoffte Fortschrittese1n systematisch-theologıisches ATrgu-
ment S1e Sınd auch theologiegeschicht- erzielt werden w1e zuletzt dıie nter-
iıch bedeutsam. Wırd hıer doch TSL- zeichnung der ‚„‚Gemeinsamen Erklärung
mals geze1gt, dass dıie lutherisch-ortho- ZUT Rechtfertigungslehre”. och dıe
doxe Dogmatık, dıie für viele immer Diskussion 1m Vorfeld dieser Erklärung
noch der nbegrı eıner ermüdenden hatte dıie Ambıvalenz der

ökumenischenscholastısch-abstrakten Gelehrsamkeıt ewegung eutlıc
1st, 1ne Theologıe WAal, welche sıch als emacht. TUN! nach dem Stand
Dienerin ihrer Kırche verstand und wel- und der Zukunft der christliıchen (Oku-
che dıie konkrete Alltagswirklichkeit LACHE Begınn des Jahrtausends
ihrer eıt In iıhr Denken integrieren iragen, WI1Ie dıie der übıinger Unıiver-
vermochte. Anselm macht eutlıc s1tät gehaltene, ökumenische Vortrags-

reiıhe FEal S1e ist für ökumenıschdass die prima VLıSta trockene luthe-
risch-orthodoxe ogmatı tatsächliıch Interessierte und Versierte vielsagend.

und ZW.: auch außerhalb der TWAa- DIie Beıträge werden eingeleıtet
durch einen aufschlussreichen 1NDIlIC.SUNSCH ZU AY/AN practicus einer ehre

ıne sSCcLientia emiınens practica WAal, den Kardınal Lehmann in dıe
dıe dogmatısche Konstruktion und Genese, Schwächen und Stärken der

„Gemeinsamen Erklärung“ o1bt Man-kirchlich-gesellschaftliche Wirklichkeit
(Frömmigkeıtsleben, polıtısche und che Missverständnisse beruhten Araus.
gesellschaftlıche Sıtuation) engstmOg- dass nıcht beachtet wurde, In WEIC
ıch mıteinander Wasverknüpfte. osroßem ökumenıschen Kontext diese
bereıts in verschliedenen Untersuchun- Erklärung steht und dass sıch be1 ihr
SCH ZUT lutherisch-orthodoxen Erbau- keıinen totalen, sondern eınen e-

renzlerten ONSsSeNSs andelt Als eIn-ungslıteratur beobachtet wurde, dass
ämlıch lutherische Theologen die drucksvoll bezeichnet Lehmann, WIE
Belange der DFAXLS pietatıs und dıe all- sehr die VO  &n beıden Kırchenleiıtungen

geäuberten Anfragen inhaltlıch übereıin-täglıche Sıtuation ihrer Kırche sehr
erns TI aben, ırd stimmten. Ihre Beantwortung ist ed1in-
Anselms Untersuchung erstmals als e1in Sunhs für dıie Klärung welterer wichtiger
Charakteristikum der lutherischen Dog- Kontroversfragen.
matık der frühen Neuzeit erwliesen. Miıt der leıtenden Konzeption sıcht-
Nıcht 11UT in dieser Hinsıcht kann dıe barer Kirchengemeinschaft beschäfti-
kırchliche Vergangenheıt für dıie heu- SCH sıch die Beıträge VO  en Hılberath
tiıge Theologıie anregend se1n. und Herms. Während Hılberath das

Alexander Bitzel nach katholischer Lehre drıtte WESCI1IS-
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konstitutive Element für Kırche thema- „gemeiınsamen Martyrolog1um“ pricht
tisıert, den „ordınılerten Dienst“, stellt und dıie Öökumeniısche ewegung
Herms das Modell VON Leuenberg VOL, des Globalısıerungsprozesses
das auf einem wechselseıitig unterstell- geschafft hat, über alle weltliıche ren-
ten gemeınsamen Evangelıumsver- NUNg hıinweg dıie chrıistliıche (Gjeme1nn-
ständnıs basıert und eiıner evangelıums- schaft bewahren.
gemäßben sıchtbaren kırchlichen Ord- Miıt der immer problematıscher WEeTI-

katholische Kırchenver-NUuNS Das denden Spannung zwıschen rel1g1öser
ständnıs auftf .‚dıe Lehre‘‘ verkürzend, Individualisierung und Konfessionalıtät

befassen sıch Baumann undsk1ızz1ert Herms ıne gegensätzlıche
Programmatık innerhalb der Öökumen1- Schweıitzer. aumann Tolgert, dass dıe
schen CWESUNG, währenddessen Hıl- anzustrebende Kırchenemheit plurı-
berath ecCc krıtiısch anfragt, ob dıe form se1ın habe, konfess1onsübergre1-
Leuenberger Kirchengemeinschaft wiırk- en Basısgemeı1inschaften wichtiger
ıch ohne Lehrkonsens bzw. einer theo- werden und das gemeiInsame Bekennt-
logıschen Krıteriolog1ie für dıe Evange- N1IS nıcht mehr Ausgangspunkt, sondern
lıumsgemäßheıt auskommt. Zielpunkt VON Verkündigung und astOo-
K Kuschel un: Moltmann eITra- ral se1ın hat Hınsıchtlich des Relig1-

SC dıe Ökumene-Enzyklika 99 UNUTIN onsunterrichts betont Schweıtzer, dass
sınt““ @25 Maı1ı VOIl aps Johan- zwıschen rel1ig1öser Indıvidualisierung
NeSs aul I1 nach der Möglıchkei Von und relıg1öser Bıldung e1n posıitıver
Kırcheneinheit. Kuschel attestiert ıhr /usammenhang 1im Sınne relıg1öser
auftf der eınen Seıte ıne SEWISSE Inten- Identitätsbildung herzustellen se1 Oku-
S1vlerung des konzılıaren Okumenis- menısches Lernen MUSSeE e1 In KOom-
INUS, kritisıiert aber berechtigterweise bınatıon zwıschen den Modellen der
eın Eınheıitsverständnis, das dıe age_ Beheimatung und der Begegnung 1f=
schichtliche Gestalt eiıner hıerarchi- finden, in der Orm eiıner dıfferen-
schen Ordnung“ Z Voraussetzung für zierten Kooperatıon zwıschen konfes-
Kirchengemeinschaft macht SOf) s1onellem und ökumenıischem Unter-

richtDaran äandere auch dıe Selbstproblema-
tisıerung des Papstamtes nıchts; hılf- Einblicke In die ethisch-soz1ale
reich wäre stattdessen en erneuertes Kooperatıon der Kırchen g1bt Kardınal
kKatholızıtätsverständnıis. Moltmann geht Lehmann In seinem ‚„ Werkstattbe-
interessanterwe1ise VOoO Prozess der CHt- DIe ogroße Anzahl gemeınsamer
Globalısıerung aus und beanstandet Verlautbarungen beruhe auf der Basıs
insofern die zunehmende Selbsthbezo- einer gemeınsam reflektierten Ethık
enheıt der Öökumenıschen Bewegung Freıliıch bestehen neben den theolo-
SOWIEe die polıtiısche Seıte des apst- gisch-systematischen Dıfferenzen auch
(ums, das 1mM Zeıtalter der Globalısıie- konfessionell-ethische, dennoch aber
IuNns ıne chrıistliche Eıinheit verhindere stelle dıie ökumenische Soz1lalethik

anders ware dagegen eın evangelı- neben dem theologisch-dogmatischen
umsgemäßer Petrusdienst als weltwe1l- og ıne zweıte, auch te1l-
ter Dienst der Einheit der Kırche welse wen1iger beachtete Grundsäule
bewerten. Posıtiv beurteilt wiırd, dass der Okumene dar. Ausblickend und
dıe Ökumene-Enzyklika VOI einem gleichsam die Dıskussion eröffnend,
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<1bt Landesbischof 1R Engelhardt uftfoOor ore1ft S1e tapfer mıt einem
bedenken, dass dıie Okumene nıcht durchaus respektablen, aber doch nıcht

neben der konfessionellen Posıtion Sanz befriedigenden rgebnıs. Das,
angesiedelt werden darf, sondern In ıhr Was schreı1ıbt, ist Tast immer zutref-

stehen hat, d.h die „„Wahrheıt 1mM fend, aber auf (Grund der auferlegten
Kürze doch recht holzschnitthaft!Spiege] anderer“ gesehen werden INUSS,

WOZU Begegnungen auf unterschled- Auffallend Ist, dass be1 eiıner Publıka-
lıchen Ebenen (ÖORK, AVK., bılateral) t10Nn eines evangelischen Verlags
unverzıchtbar selen. offensıichtliıch angestrebter Neutralıtät

eın relatıv deutlıches katholısches Pro-Die Beıträge beanspruchen, den
Stand der Okumene erheben und 11 testzustellen 1st. Das ist besonders
Zukunftsperspektiven entwerten. WEe1 tellen spürbar. DıiIie Entwicklung

der neutestamentlıchen Kırchenverfas-DDas gelingt zweiıfellos: Bıslang Hr-
reichtes omm ebenso ausführlich ZUT SUNe ırd als eın einlinıger und bruch-
Sprache, WIE dıie Herausforderungen, loser Prozess auf eın monarchıisches
dıe Begınn des Jahrtausends auf Bischofsamt hın dargestellt 243 van-
dıe Okumene warten. Diese sınd nıcht gelısche xegeten würden dem wıder-
ger1ing, insbesondere WENN Okumene sprechen und sıch wundern, dass das
nıcht L1UTL als Vergangenheitsbewälti- „Haus der lebendigen Steine““ e1in paulı-
SUNs verstanden wiırd, sondern VOL nısches Motiv se1ın soll 251)
em als gemeinsame Verantwortung Oder das andere Beıispiel: DIie Re1-
für dıe ‚„„Oo1koumene‘ .„dıe enfolge der konfessionskundlıchen
bewohnte rde  . S1e ist der irkungs- Darstellungen beginnt mıt der ‚„Kathol1-
bereich der Kırchen, weshalb Probleme schen Kırche"“ (unter Einschluss der

behandelt dann dieder Globalısıerung zugle1ic ufgaben Altkatholıken),
christliıcher Okumene SINd. Das macht ‚„„Altorıentalıschen Kırchen", dıe den
S1e nıcht einfacher, aber uU1NsSsSOo unent- christologischen Dogmen der Konzıle
behrlicher für dıe Welt und uULNsSO SPan- VOINl 43 ] und 451 nıcht tolgten, dann dıe
nender für das Selbstverständnıs einer „Kırchen der Orthodoxı1e”“, dıe „Kır-
jeden Konfessionskıirche. chen der Reformation“ und dıe „Fre1-

Christoph Böttigheimer kırchen  .. Das ist ıne Darstellung AaUuUs
der Perspektive Roms, dıie dıe Konti-

Ulrich Nersinger, Kırche. Basıswı1ssen. nuıltät be1 der „„Katholıschen Kırche“
sıeht, VO  — der sıch alle anderen nachGütersloher Verlagshaus, Gütersloh

2000 95 Seıiten. Kt EUR 6,90 und nach abgespalten en (Dabeı
Das kleıne Büchlein „Basıswıssen ehl allerdings 1m kırchengeschicht-

lıchen Abriıss nıcht krıtiıschen WortenKırche“ hat sıch viel vVOTgCNOMUNCN.
Auf gerade einmal 83 Seıten sollen dıe ZUT Inquıisıtion und anderen Fehlent-
bıblıschen rundlagen der Ekklesiolo- wıicklungen innerhalb der Katholiıschen

TCHO.)SI1e, e1in kurzer Abrıss der Kırchenge-
schıichte, ıne kleine Konfess1ionskunde Da für dıe einzelnen Kırchen und
und 1Ne appe Darstellung der heut1- Kırchenfamıilien kaum mehr als 129

Seıiten ext ZUTr erfügung stehen. sındSCH Herausforderungen für e Kırche
behandelt werden. Das ist ıne Auf- NUr Sanz knappe Charakterisıerungen
gabe, dıe kaum bewältigen ist Der möglıch
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